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Abstract
Mit den Daten der zweiten Ernährungsstudie als KiGGS-Modul (EsKiMo II, 2015 – 2017) wurde der Anteil von Lebensmitteln 
aus ökologischer Landwirtschaft („Bio-Lebensmittel“) am Lebensmittelverzehr von 6- bis 11-jährigen Kindern (n = 1.190) 
in Deutschland bestimmt. Der Lebensmittelverzehr wurde durch Ernährungstagebücher über insgesamt vier Tage erhoben. 
Auf Basis des Anteils von Bio-Lebensmitteln am Tagesverzehr erfolgte die Einteilung in drei Gruppen: Kinder, die keine 
Bio-Lebensmittel verzehren, Kinder mit einem Bio-Anteil von unter oder gleich 8,0 % und über 8,0 %. Der Grenzwert von 
8,0 % entspricht dem Mittelwert des Anteils biologisch erzeugter Lebensmittel unter den Kindern, die Bio-Lebensmittel 
verzehren. Insgesamt verzehren 63,2 % der Kinder Bio-Lebensmittel. Bei 43,0 % der Kinder liegt der Bio-Anteil bei unter 
oder gleich 8,0 %, bei 20,2 % der Kinder bei über 8,0 %. Gemüse und Obst gehören zu den am häufigsten verzehrten 
biologisch hergestellten Lebensmitteln. Während sich die Verzehrhäufigkeit von Bio-Produkten nicht signifikant nach 
Geschlecht und Alter unterscheidet, steigt diese mit zunehmendem sozioökonomischen Status an. Der hohe Anteil von 
Kindern (63,2 %), die Bio-Lebensmittel verzehren, lässt vermuten, dass gesundheitliche, umweltbezogene und ethische 
Motive bei der Lebensmittelauswahl für Familien mit Kindern von Bedeutung sind.

  BIO-LEBENSMITTEL · LEBENSMITTELVERZEHR · KINDER · ESKIMO II · KIGGS WELLE 2 · GESUNDHEITSMONITORING

Einleitung
Bio-Lebensmittel sind Lebensmittel aus ökologischer/bio-
logischer Landwirtschaft, deren Anforderungen rechtlich 
in der „EG-Öko-Verordnung“ [1] festgelegt sind. Im Jahr 
2010 wurde dafür ein europaweit verbindliches Bio-Siegel 
eingeführt (EU-Bio-Logo). In Deutschland gibt es darüber 
hinaus ein staatliches Bio-Siegel und private Siegel. Die 
Anforderungen an diese Siegel gehen zum Teil über die der 
EG-Öko-Verordnung hinaus. Die Kennzeichnung von 
Bio-Lebensmitteln kann die Verbraucherinnen und Verbrau-
cher bei der Lebensmittelauswahl unterstützen.

Das Angebot an Bio-Lebensmitteln steigt stetig. In den 
letzten 20 Jahren hat sich der Umsatz durch biologisch 
hergestellte Lebensmittel weltweit vervielfacht. Der Markt-
anteil von Bio-Lebensmitteln betrug in Deutschland in 2017 
5,1 % [2]. Gesundheitliche und ethische Motive, wie artge-
rechte Tierhaltung und Umweltschutz, zählen zu den 
Hauptgründen für den Kauf von Bio-Lebensmitteln [3–6]. 
Die Nationale Verzehrsstudie II (NVS II, 2005 – 2006) 
zeigte, dass 44,9 % der Erwachsenen im Alter von 18 bis 
80 Jahren gelegentlich oder regelmäßig Bio-Lebensmittel 
kauften. Bio-Käuferinnen und -Käufer wiesen im Vergleich 
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zu Nicht-Bio-Käuferinnen und -Käufern eine günstigere 
Lebensmittelauswahl in Bezug auf die Empfehlungen der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung sowie einen gesün-
deren Lebensstil hinsichtlich Rauchen und körperlicher 
Aktivität und einen niedrigeren Body Mass Index auf [5, 7]. 

In der ersten bundesweiten repräsentativen Ernährungs-
studie für Kinder und Jugendliche, EsKiMo I, einem Modul 
der Studie zur Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland (KiGGS-Basiserhebung, 2003 – 2006), gaben 
mehr als die Hälfte der Eltern (etwa 56 %) von 6- bis 11-jäh-
rigen Kindern an, biologisch erzeugte Lebensmittel zu kau-
fen [8]. Das Kaufverhalten ist zwar eine wichtige Determi-
nante für den Verzehr, doch wie hoch der individuelle Verzehr 
von Bio-Produkten tatsächlich ist und wer innerhalb eines 
Haushalts Bio-Produkte verzehrt, blieb unklar.

Auswertungen auf Verzehrebene ermöglichen die Ermitt-
lung des tatsächlichen Beitrags von Bio-Lebensmitteln an 
der Nahrungsaufnahme von Kindern. Ein hoher Anteil an 
Bio-Produkten bei der Lebensmittelauswahl für die eigenen 
Kinder ist ein Indikator, dass die Eltern besonders (gesund-
heits-)bewusst einkaufen. Ebenso spielen neben erwarteten 
gesundheitlichen Vorteilen die Förderung von artgerechter 
Tierhaltung und umweltbezogene Motive eine Rolle. Auch 
für zukünftige Auswertungen für die Risikobewertung sind 
die Informationen über den Beitrag von Bio-Lebensmitteln 
an der Nahrungsaufnahme wichtig. Bio-Produkte weisen in 
der Regel geringere Gehalte an Pestiziden [4, 9] beziehungs-
weise an Rückständen von Tierarzneimitteln auf [10]. Auch 
der Einsatz von synthetischen Zusatzstoffen bei der Her-
stellung biologischer Produkte ist minimal [9]. Des Weite-
ren können sich die Nährstoffzusammenstellung sowie die 
Gehalte an anderen wirksamen Stoffen, wie Antioxidantien 

und Polyphenolen, zwischen biologisch und konventionell 
hergestellten Lebensmitteln unterscheiden [4].

Bevölkerungsbasierte Studien zum Verzehr von Bio- 
Lebensmitteln sind jedoch selten. Die französische Nutri-
Net-Santé-Kohortenstudie (2009 – 2011) zeigte bei Erwach-
senen, dass etwa zwei Drittel der Frauen und drei Fünftel 
der Männer gelegentlich oder häufig Lebensmittel aus bio-
logischer Herstellung verzehrten [11, 12]. Außerdem wurde 
beobachtet, dass ein negativer Zusammenhang zwischen 
einem hohen Verzehr an Bio-Lebensmitteln und dem Auf-
treten des metabolischen Syndroms besteht [13]. Umfang-
reiche bevölkerungsbasierte Studien zum Verzehr von 
Bio-Lebensmitteln bei Kindern in Deutschland lagen nach 
unserem Kenntnisstand bislang nicht vor. 

Mit der zweiten Ernährungsstudie als KiGGS-Modul 
(EsKiMo II, 2015 – 2017) sind nun Daten zum Verzehr von 
Bio-Lebensmitteln bei Kindern im Alter von sechs bis elf 
Jahren verfügbar, die im Folgenden im Zusammenhang mit 
dem Geschlecht, dem Alter und dem sozioökonomischen 
Status (SES) der Familie beschrieben werden.

Indikator 
EsKiMo II (2015 – 2017) wurde im Rahmen der zweiten Fol-
geerhebung der Studie zur Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen in Deutschland (KiGGS Welle 2, 2014 – 2017) 
durchgeführt. KiGGS ist Bestandteil des Gesundheits
monitorings am Robert Koch-Institut und beinhaltet unter 
anderem wiederholt durchgeführte, für Deutschland reprä-
sentative Querschnitterhebungen bei Kindern und Jugend-
lichen im Alter von 0 bis 17 Jahren (KiGGS-Querschnitt). 
Die KiGGS-Basiserhebung wurde als Untersuchungs- und 
Befragungssurvey (2003 – 2006) durchgeführt, KiGGS 

KiGGS Welle 2 

Zweite Folgeerhebung der Studie zur 
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen  
in Deutschland

Datenhalter: Robert Koch-Institut

Ziele: Bereitstellung zuverlässiger Informatio-
nen über Gesundheitszustand, Gesundheits-
verhalten, Lebensbedingungen, Schutz- und 
Risikofaktoren und gesundheitliche Versorgung 
der in Deutschland lebenden Kinder, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen mit der Mög-
lichkeit von Trend- und Längsschnittanalysen 

Studiendesign: Kombinierte Querschnitt- und 
Kohortenstudie 

Querschnitt in KiGGS Welle 2 
Alter: 0 – 17 Jahre 
Grundgesamtheit: Kinder und Jugendliche  
mit ständigem Wohnsitz in Deutschland 
Stichprobenziehung: Einwohnermeldeamt- 
Stichproben – Einladung zufällig ausgewählter 
Kinder und Jugendlicher aus den 167 Städten 
und Gemeinden der KiGGS-Basiserhebung 
Stichprobenumfang: 15.023 Teilnehmende

KiGGS-Kohorte in KiGGS Welle 2
Alter: 10 – 31 Jahre 
Stichprobengewinnung: Erneute Einladung 
aller wiederbefragungsbereiten Teilnehmen-
den der KiGGS-Basiserhebung
Stichprobenumfang: 10.853 Teilnehmende

KiGGS-Erhebungswellen:  
▶	 KiGGS-Basiserhebung (2003 – 2006)  
	 Untersuchungs- und Befragungssurvey
▶	 KiGGS Welle 1 (2009 – 2012)  
	 Befragungssurvey
▶	 KiGGS Welle 2 (2014 – 2017)  
	 Untersuchungs- und Befragungssurvey

Mehr Informationen unter 
www.kiggs-studie.de

http://www.kiggs-studie.de
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ein Bio-Lebensmittel handelt, war im Ernährungstagebuch 
mit diesen Logos gekennzeichnet. 

Der Anteil biologisch erzeugter Lebensmittel am Lebens-
mittelverzehr wurde aus der Tagesverzehrmenge an Bio- 
Lebensmitteln (Gramm pro Tag) geteilt durch die tägliche 
Gesamtverzehrmenge (Gramm pro Tag) in Prozent berech-
net. Der Indikator basiert auf dem Mittelwert des Bio-
Anteils aller Protokolltage bei den Verzehrerinnen und Ver-
zehrern von Biolebensmitteln und wurde definiert als:  
(1) Kein Verzehr von Bio-Lebensmitteln, (2) Bio-Anteil 
≤ 8,0 %, (3) Bio-Anteil > 8,0 %. Der Grenzwert von 8,0 % 
entspricht dem Mittelwert des Anteils biologisch erzeugter 
Lebensmittel unter den Kindern aus EsKiMo II, die Bio- 
Lebensmittel verzehren.

Außerdem wurde ermittelt, wie häufig aus welchen 
Lebensmittelgruppen biologisch hergestellte Lebensmittel 
verzehrt werden. Dazu wurden die in EsKiMo II verzehrten 
Lebensmittel in 29 Lebensmittelgruppen eingeteilt und 
entsprechend ihrer Verzehrhäufigkeit von Bio-Lebensmit-
teln eingeordnet. Anschließend wurde der Anteil der Ver-
zehrerinnen und Verzehrer der zehn am häufigsten genann-
ten Bio-Lebensmittel ermittelt.

Zur Ermittlung des sozioökonomischen Status (SES) 
der Familie wurde ein mehrdimensionaler Index auf Basis 
von Fragebogenangaben der Eltern aus KiGGS Welle 2 zu 
ihrer schulischen und beruflichen Ausbildung, ihrer beruf-
lichen Stellung und zu ihrem Haushaltsnettoeinkommen 
(bedarfsgewichtet) gebildet und in drei Gruppen (niedriger, 
mittlerer, hoher SES) eingeteilt [19].

Die Ergebnisse werden als Häufigkeiten, stratifiziert 
nach Geschlecht, Alter und SES der Familie [19], dargestellt. 
Die Berechnungen wurden mit einem für EsKiMo II 

Welle 1 als telefonischer Befragungssurvey (2009 – 2012) 
und KiGGS Welle 2 (2014 – 2017) als kombinierter Unter-
suchungs- und Befragungssurvey. Konzept und Design 
von KiGGS Welle 2 sind an anderer Stelle ausführlich 
beschrieben [14, 15]. Zwischen Juni 2015 und September 
2017 nahmen 2.644 Kinder und Jugendliche im Alter von 
6 bis 17 Jahren aus der Querschnitterhebung von KiGGS 
Welle 2 ebenfalls an EsKiMo II teil. Umfangreiche Infor-
mationen zu EsKiMo II sind an anderer Stelle beschrieben 
[16–18]. Für die Ernährungserhebung wurden in EsKiMo II 
für Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren Ernährungsta-
gebücher eingesetzt [16–18]. Hier wurde in einer separaten 
Spalte angegeben, ob es sich bei den verzehrten Lebens-
mitteln um Bio-Produkte handelte. Für die 12- bis 17-Jäh-
rigen liegt ein Ernährungsinterview vor [16–18], bei dem 
jedoch keine Angaben zum Konsum von Bio-Lebens
mitteln erfolgt sind. Die vorliegenden Analysen basieren 
auf Angaben von 1.190 6- bis 11-jährigen Kindern  
(584 Mädchen, 606 Jungen).

Die Ernährungserhebung bei den 6- bis 11-Jährigen 
umfasste zwei Ernährungstagebücher – sogenannte Wie-
geprotokolle – über insgesamt vier Tage (drei Tage + einen 
Tag), die nach einer persönlichen Einweisung durch 
geschulte Ernährungswissenschaftlerinnen von den Erzie-
hungsberechtigten ausgefüllt wurden. Im Ernährungstage-
buch wurde neben detaillierten Angaben zum Produkt, 
inklusive Markennamen und verzehrter Menge, erfasst, ob 
es sich um ein biologisch hergestelltes Lebensmittel han-
delte. Bei der Einweisung in das Ernährungstagebuch 
wurde auf die Kennzeichnung von Bio-Lebensmitteln 
anhand des EU-Bio-Logos und des staatlichen Bio-Siegels 
hingewiesen. Die Spalte für die Information, ob es sich um 

EsKiMo II 

Zweite Erhebung der Ernährungsstudie als 
KiGGS-Modul, 2015 – 2017 

Akronym: EsKiMo – Ernährungsstudie als 
KiGGS-Modul  

Studiendurchführung: Robert Koch-Institut 

Ziel: Eine aktuelle repräsentative Bestands-
aufnahme des Lebensmittelverzehrs und der 
Ernährungssituation von 6- bis 17-Jährigen in 
Deutschland zu erhalten. 

Studiendesign: Querschnittstudie mit einem 
modifizierten Diet-History-Interview und 
Ernährungsprotokollen 

Grundgesamtheit: Kinder und Jugendliche 
mit ständigem Wohnsitz in Deutschland 

Stichprobenziehung: Die EsKiMo-II-Teilneh-
menden werden nach einem Zufallsverfahren 
aus der Querschnittstichprobe der  
KiGGS Welle 2 (Einwohnermeldeamt- 
Stichprobe) ausgewählt. Eine Einladung zu 
EsKiMo II setzt die vorherige Teilnahme an 
KiGGS Welle 2 voraus.  

Alter: 6 bis 17 Jahre 

Stichprobenumfang: 2.644 Teilnehmende 

Erhebungszeitraum: Juni 2015 – Sept. 2017 
 
Mehr Informationen unter 
www.rki.de/eskimo

www.rki.de/eskimo
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Die Häufigkeitsverteilung des Bio-Anteils unterschei-
det sich nicht nach Geschlecht oder Altersgruppe 
(Tabelle 1). Es zeigt sich jedoch ein sozialer Gradient: Kin-
der aus Familien mit einem niedrigen SES zählen am häu-
figsten zu den Nicht-Verzehrerinnen und -Verzehrern von 
Bio-Produkten, während der Anteil der Kinder, die einen 
Bio-Anteil von über 8,0 % aufweisen, mit steigendem SES 
der Familie signifikant zunimmt (Tabelle 1). Ähnliche  
Beobachtungen machte auch die französische Nutri-
Net-Santé-Studie. Hier zeigte sich, dass der Anteil der 
Erwachsenen, die regelmäßig Bio-Lebensmittel verzehren, 
mit höherem Bildungsgrad, höherer beruflicher Stellung 
und höherem Einkommen anstieg [12]. In der deutschen 
NVS II hatten Erwachsene, die biologisch hergestellte 
Lebensmittel kauften, häufiger einen hohen SES als 
Nicht-Käuferinnen und -Käufer [5, 7]. Vermutlich stellt der 
Preis von biologisch hergestellten Lebensmitteln in ein-
kommensschwächeren Haushalten eine Barriere für den 
Kauf von Bio-Lebensmitteln dar. Hierauf deuten auch mul-
tivariate Analysen aus der NVS II hin [7]. Die Beobachtung, 
dass Kinder aus Familien mit einem hohen SES häufiger 
einen hohen Bio-Anteil aufweisen, lässt vermuten, dass 
Bildung und Einkommen für den Verzehr von Bio-Lebens-
mitteln auch bei Kindern eine Rolle spielen.

Neben der Charakterisierung von Gruppen mit einem 
hohen Verzehr an Bio-Lebensmitteln wurde identifiziert, aus 
welchen Lebensmittelgruppen biologisch hergestellte 
Lebensmittel häufig verzehrt werden. Für die zehn am häu-
figsten genannten Bio-Lebensmittelgruppen werden die 
Anteile der Verzehrerinnen und Verzehrer in Abbildung 1 
dargestellt. Lebensmittel pflanzlicher Herkunft, wie 
Gemüse und Obst, gehören zu den am häufigsten 

angepassten Gewichtungsfaktor durchgeführt. Dieser 
Gewichtungsfaktor korrigiert Abweichungen der Stichprobe 
von der Bevölkerungsstruktur hinsichtlich regionaler Struk-
tur (Stadt/Land), Alter (in Jahren), Geschlecht, Bundesland 
(Stand 31.12.2015), deutscher Staatsangehörigkeit (Stand 
31.12.2014), Bildung der Eltern (Mikrozensus 2013 [20]) 
sowie nach Unterschieden in der Teilnahme an der Ernäh-
rungserhebung hinsichtlich Saisonalität, SES der Familie 
und Schultyp des Kindes. Im vorliegenden Beitrag werden 
die Häufigkeiten mit 95 %-Konfidenzintervallen (95 %-KI) 
berichtet. Die Präzision der Häufigkeiten kann anhand von 
Konfidenzintervallen beurteilt werden. Breite Konfidenzin-
tervalle deuten auf eine größere statistische Unsicherheit 
der Ergebnisse hin. Die Differenzen in den Häufigkeiten 
des Bio-Anteils nach Geschlecht, Alter und SES wurden 
anhand von Chi-Quadrat-Tests geprüft. Von einem signifi-
kanten Unterschied wird ausgegangen, wenn der unter 
Berücksichtigung der Gewichtung und des Surveydesigns 
berechnete p-Wert kleiner als 0,05 ist.

Ergebnisse und Einordnung
Bereits im Kindesalter spielen biologisch hergestellte Lebens-
mittel eine Rolle in der Ernährung. Insgesamt verzehren 
63,2 % der Kinder im Alter von sechs bis elf Jahren Bio- 
Lebensmittel, etwa ein Drittel davon (21,0 %) verzehren täg-
lich Bio-Lebensmittel. Bei den Verzehrerinnen und Verzeh-
rern von Bio-Lebensmitteln liegt der Bio-Anteil im Mittel bei 
8,0 %. Bei 43,0 % der Kinder liegt er bei unter oder gleich 
8,0 %, bei 20,2 % der Kinder bei über 8,0 %. Ein mittlerer 
Bio-Anteil von 8,0 % (Median 4,0 %) bei den Verzehrerinnen 
und Verzehrer scheint plausibel, da der Marktanteil an Bio- 
Lebensmitteln in 2017 bei 5,1 % des Gesamtumsatzes lag [2]. 

Etwa 63 % der Mädchen  
und Jungen im Alter von 
sechs bis elf Jahren verzehren 
Bio-Lebensmittel.

Der Beitrag von Bio-Lebens-
mitteln an der Tagesverzehr-
menge liegt bei Kindern, die 
Bio-Lebensmittel verzehren, 
im Mittel bei 8,0 %.
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Bio-Lebensmitteln zählt. Ergebnisse aus der ersten EsKiMo- 
Studie (2006) zeigen ebenfalls, dass Bio-Fleisch eher sel-
ten und Obst und Gemüse aus biologischer Herstellung 
häufiger gekauft wurden (von Eltern mit Kindern im Alter 
von sechs bis elf Jahren) [8].

Bei der Einordnung der Ergebnisse muss berücksichtigt 
werden, dass die Angaben zu den verzehrten Bio-Lebens-
mitteln auf Selbstangaben beruhen. Wenn es sich um Mar-
kenprodukte handelte, wurde bei der Erfassung durch eine 
Internetrecherche verifiziert, ob eine Bio-Variante des Pro-
duktes im Handel erhältlich ist. Für lose Waren, wie Obst 
und Gemüse sowie für Speisen, die außer Haus verzehrt 
wurden, war dies nicht möglich. Dadurch sind Fehler bei 
den Angaben zu Bio-Lebensmitteln nicht komplett auszu-
schließen. Des Weiteren ist zu berücksichtigen, dass die 
Erhebung nur über einen kurzen Zeitraum von vier Tagen 

genannten Bio-Lebensmitteln und werden von 35,9 % 
beziehungsweise von 28,7 % der Kinder verzehrt. Auffäl-
lig ist, dass Wurst/Wurstwaren und Fleisch aus biologi-
scher Herstellung eher selten genannt werden und Bio-
Fleisch nicht zu den zehn am häufigsten genannten 

Tabelle 1
Häufigkeit des Bio-Anteils am  

Lebensmittel verzehr nach Geschlecht,  
Alter und sozio ökonomischem Status  

(n = 584 Mädchen, n = 606 Jungen)
Quelle: EsKiMo II (2015 – 2017)

Kein Verzehr von Bio-Lebensmitteln Verzehr von Bio-Lebensmitteln

≤ 8,0 %* > 8,0 %*

% (95 %-KI) % (95 %-KI) % (95 %-KI)

Gesamt 
(Mädchen und Jungen)

36,8 (32,8 – 40,9) 43,0 (39,0 – 46,9) 20,2 (16,8 – 23,6)

Geschlecht
Mädchen 35,3 (29,9 – 40,7) 42,9 (37,5 – 48,2) 21,8 (17,0 – 26,6)
Jungen 38,3 (32,4 – 44,1) 43,0 (37,7 – 48,4) 18,7 (14,5 – 22,9)

Altersgruppe
6 – 8 Jahre 35,8 (30,1 – 41,5) 43,0 (37,5 – 48,5) 21,2 (16,6 – 25,7)
9 – 11 Jahre 37,9 (32,6 – 43,1) 42,9 (37,7 – 48,1) 19,3 (14,4 – 24,1)

Sozioökonomischer Status
Niedrig 65,1 (53,7 – 76,4) 29,5 (17,8 – 41,3) 5,4 (0,1 – 10,7)
Mittel 34,0 (28,5 – 39,4) 46,2 (40,8 – 51,5) 19,9 (16,6 – 24,1)
Hoch 19,5 (14,7 – 24,3) 47,6 (40,8 – 54,3) 33,0 (26,4 – 39,5)

KI = Konfidenzintervall
*Der Grenzwert von 8,0 % entspricht dem Mittelwert des Anteils biologisch erzeugter Lebensmittel unter den Kindern, die Bio-Lebensmittel verzehren.

Abbildung 1
Häufigkeit des Verzehrs der zehn am häufigsten 
genannten Bio-Lebensmittelgruppen (n = 1.190)

Quelle: EsKiMo II (2015 – 2017)
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Die englische Version des Artikels ist verfügbar unter:  
www.rki.de/journalhealthmonitoring-en
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